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Wissenschaftlicher Arbeitskreis zur Ausstellung "Frauen in der Epoche der Französischen 
Revolution" 
Frankfurt, den 10.12.87 
An Herrn Direktor 
Dr. Rainer Koch 
Historisches Museum Frankfurt 
Saalgasse 19 
Sehr geehrter Herr Koch! 




6000 Frankfurt 11) 
Das Historische Museum Frankfurt plantfür das Jahr 1989 anläßlich des 200. Jahres-
tages der Französischen Revolution eine Ausstellung zum Thema: 
"Die Frau in der Epoche der Französischen Revolution und die Entstehung des bür-
gerlichen Frauenbildes zwischen 1760 und 1830" 
Wir; die Unterzeichnerinnen, treffen uns seit dem Frühjahr 1987 zur Vorbereitung 
dieser Ausstellung regelmäßig im Historischen Museum mit den für das Projekt ver-
antwortlichen Mitarbeiterinnen des Hauses. Diese Arbeit ist notwendig, da das The-
ma komplex und bisher wenig erforscht ist. 
Wir wenden uns mit diesem Schreiben an Sie und zugleich an die Öffentlichkeit, weil 
die Mittelzuweisung für das Vorbereitungsjahr 1988 eine Realisierung der Ausstel-
lung unmöglich macht. Es ist uns unverständlich, wie diesangesichtsder Bedeutung 
des Projektes geschehen konnte und wir bitten Sie, die diesbezüglichen Entscheidun-
gen nochmals zu überdenken. 
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Die Französische Revolution, deren Bedeutung fürdie Entwicklung in Deutschland im 
Jubiläumsjahr 1989 in Nürnberg und Harnburg durch Großausstellungen hervorge-
hoben und dokumentiert werden wird, ist ganz wesentlich von Frauen miterkämpft 
worden {z.B. durch den Marsch der Marktfrauen nach Versailles). Frauen brachten 
ihre Hoffnungen auf Emanzipation in die politische Diskussion, indem sie der Erklä-
rung der- nur auf Männer bezogenen- Menschenrechte die Erklärung der Frauen-
rechte zur Seite stellten. Der Beitrag der Frauen zum Revolutionsgeschehen ist bis 
heute auch Spezialist/inn/en nur bruchstückhalt bekannt. Weil die Museen in Harn-
burg und Nürnberg andere Schwerpunkte setzen, wird die Frankfurter Ausstellung 
eine wichtige Lücke schließen. 
Wie sich das Leben der Frauen in der Epoche der Französischen Revolution verän-
derte- auch in Deutschland, in Frankfurt zum Beispiel- ist bisher kaum bekannt. Die 
diesbezüglich vorhandenen Bestände des Historischen Museums könnten unter die-
sem Aspekt erforscht und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
Hier ist ein enormer Nachholbedarf an wissenschaftlicher Aufarbeitung und Aufklä-
rung zu konstatieren. Wir halten es daherfür eine wichtige Aufgabe" des Historischen 
Museums, diese Epoche unter frauengeschichtlichem Blickwinkel zu analysieren und 
zu vermitteln. 
An läßlich der Konflikte um den vorzeitigen Abbau der Dauerausstellung der Abtei-
lung 20. Jahrhundert "Frauenalltag und Frauenbewegung in Frankfurt 1 B90 bis 
1980" hatten Sie 1984 betont, daß die künftigen Ausstellungen den Aspektder Erfah-
rung von Frauen in der Geschichte jeweils berücksichtigen würden. Dies ist nicht ge-
schehen. Mit der geplanten Ausstellung soll im Historischen Museum Frankfurt erst-
mals wieder Frauengeschichte sichtbar gemacht werden. 
Die üblicherweise fürvergleichbare Ausstellungen zu veranschlagenden Gesamtko-
sten betragen ca. 450000 DM. Im Haushaltsplan fürdas Jahr 1988wurden jedoch nur 
Mittel in Höhe von 30000 DM ausgewiesen. Da ein großer Teil der Ausstellungsko-
sten im Hauptvorbereitungsjahr, also 1988, anfallen wird, bedeutet die Ausstattung 
mit nur 30000 DM, daß die Ausstellungtrotz unseres hohen ehrenamtlichen Engage-
ments nicht durchgeführt werden kann. 
Wir empfinden es als einen Affront, daß wir, nachdem wir ein dreiviertel JahraUf Ein-
ladung des Historischen Museums Frankfurt an einer Ausstellungskonzeption gear-
beitet haben, nun mit dem nicht begründeten Scheitern des Projektes konfrontiert 
werden. Benötigt werden für die Vorbereitung im Jahr 1988 mindestens 150000 DM 
und wir bitten Sie, diesen Betrag zur Verfügung zu stellen. 
Es ist ein Skandal, daß bei einem Ausstellungsetat von über 1 Million DM nur 30000 
DM für die Darstellung der Geschichte von Frauen zur Verfügung stehen soll. 
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i.A. Doris Al der . 
Durch den Druck der Öffentlichkeit, der durch diesen Brief initiiert wurde, isf~rreicht 
worden, daß das Ausstellungsproiekt ;etzf finanziell gesichert ist. 
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